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Die bundes - polizeiliche Aufsicht über
die Universitäten.

lL

Nur derjenige, der die vormärzlichenZeiten genau
gekannt hat, kann sich ein richtiges Bild von dem Grade
der Uninündigkeitmachen, in welcher die Studentenschas-
ten Von Bandes wegen gehalten wurden. —- Jeder aber-
in dessen Gedächtniß die Märzzeit lebt, weiß, wie grade
die Studentenschasten es waren, die in der Märzrevolu-
tion eine bedeutsame Rolle spielten-

Jn den Tagen, die dein 18. März voraiigiiigeii, war

grade die Universitätder Saminelplatzder geistigenGäh-
rung- Die Zeiten-Versammlungen, die damals statt-
fanden, waren nicht von dem Theil des Volkes besucht,
der nach dem 18. März der s. g. Straßeii-Demokratie
huldigte, sie bestanden vielmehr nur aus der gebildeten
Jugend Verlins, in welcher Studenten den Haiiptbestand-
theil austnachten. Bewaffniingen fanden zuerst bei den
Studenten statt. Schon vor dem achtzehntenMärz waren
in der Aula der Universität Berathungeii im Gange,
PMM felhstProfessorenbeiwohnten, die mit Staunen
sahen, wie die bisher unter Bundespolizeigestellten jun-
gen Leute recht wohl wußten, wo der Schuh drückte.
StudcllkM-Deputaiionenwaren es, diezuerst in großem
Aufzuge nach dem Gebäude des Goitverneurs geleitet
wurden, Um daselbst gegen die niilitätifchenErcåssezu
protestiren.

(

Studenten waren es, die zuerst schwarzroth goldne
Kokarden trugen. Atti 18. März war die Universität
esn Lokal pernianenter Berathungen. Von hier aus ging
eine Deputation nach dem Schloß,und- wer war es, der
Ietzt an der Spitze der Deputation stand? Es war dkk

Mvr der universität, der bisher amtlich mit dafürstehenmußte-daßdie Studentenschaft die engen Gren-
zen der Bundesgefetzenicht überschreite.Der Ruf: zu

—-

den Waffen! war wohl durch ganz Berlin ein gleichzei-
tiger; aber nirgend erscholl er früher und stürmischcr
als unter den Hallen der bisher bundespolizeilichüber-
wachten Räume der Wissenschaft

Atti 19. März war es der Student, dessenErscheinen
auf der Straße ihm Anhang auf alle-nSeiten schaffte.
Die Schützengildeund die Studenten waren es, denen
das Schloß zur Bewachung übergeben wurde. Die Stu-
dentenschast war das erste bewaffneteCorps in"Berlin,
und hatte sich sofort in Rotten und Abtheilungen for-
mirt. —— Auf der Universität fand die Berathiing zur
feierlichen Leichenbestattiingder Märzgefallenenstatt. —-

Hier ward das Programm ausgearbeitet zu dem unver-
"

geßlichenunermeßlichenZug nach dein Friedrichshain.—
Jn der Aula fanden die Berathiingenstatt über die nach
Berlin zurückzu berufenden Truppen. — Von hier aus

gingen die ersten protestirenden Deputationen gegen diese
Rückbeiufungnach deni·Schlosse.— Vor der Universität
wurden feierliche Verheißungenausgesprochen. — Als
man das Palais des Prinzen von Preußen vor Eistür-
iniing sichern wollte, wußte man es keiner Körperfchaft
besseranziivertraiien, als der vom Volksanhang begün-
stigten Studentenfchaft.

.

-

Mit einem Worte-«Die ersten Tage der Revolution

geben den fchlagendstenBeweis, daß ihr Niemand mehr
anhange als ele Die so ängstlichgemaßregelte,blindes-

pvkkzeilkchÜberwachttVdurch Regierungs-Bevollmächtigte-
beaufsichttgte stiidirende Jugend,
Wären die deutschen Regierungennicht so eingenom-

men für Polizeimaßregelnund ständeihnen mehr schöpr-
rischcs Talent selbst im Fache der Reactions-Politik zur
Seite, sie würden aus den angeführtenThatsachcn zur
Genüge die Ueberzeugunggewinnen, daß jene alten Maß-
regelungen zu nichts in der Welt nütze sind, als sich
gerade in der gebildeten Jugend erbitterte Feinde zu er-

ziehen! —



Wer nur mit einigermaßenoffenem Auge die Dinge
betrachtet, der begreift nicht, wie man mit gefunden Sin-
nen all jene verrotteten MaßregelnsMetternichfcherWeis-

heit, die in der Stunde der Gefahr wie Spreu zerstob,
noch immer heutigen Tages als das Ziel betrachtenkann,
das der Reaction Halt und Dauer verspräche!—- Aber
es scheint das Geschickder Reaction zussein, daß sie sich
fruchtlos mit nnfrkuchtbaren Dingen befassennd daß sie
nur dem Alten zufalle, uin mit ihm zu verfallen für die

Ewigkeit!
"

.

«

Jst aber dieBundesweisheit in Dingen blind, die
vor den« Augen der ganzen Nation offen liegen, so darf
man sich nicht wundern, daß sie jenen Unterschied nicht
wahrnimmt, der sichunverkennbar zwischender Jetztzeit, der
Zukunft und der Vergangenheit herausstellt.

Wir haben hier in kurzen Zügen den Einfluß der

gebildeten Jugend auf die Märzrevolution gezeigt. Wer
aber mit mehr als gewöhnlichemBlick in Dinge zu
schauen versteht, der wird bereits längst wahrgenommen
haben, daß es sich in der Jetztzeit und in der Zukunft
um ganz andere Dinge handelt als ehedem. —- Ehedem,
als Metternich seine Bundesmaßregelnerfand, galt es,
»daskonstitutionelle System und dessenAnhang zu be-

kämpfen; ein System, das feinen Hauptsitz in den ge-
bildeten Kreisen der Gesellschaft hatte. Das konstitu-
tionelle System war in Deutschland ein Professoren-
und Katheder-System. Es hatte seinen Sitz weniger
im· Volke, als in den Köpfen der Staatslehrer, die auf
die »besteWelt« spintisiren. Von diesen aus verbreitete

sich dazumal der Drang nach Vernichiung des Absolu-
tismus bis in die Kreise der über Staatsdinge nachsin-
nenden Gesellschaft der Gebildeten. Damals hatte es
Sinn in den Regionen der Professorenund Studenten-
die Quellen zu verschließen,von denen das Element der

Bewegung ausstrahlte. —- War auch das Resultat nicht
das erwünschte,so war doch mindestens die Rechnungs-
anlage nicht falsch!

«

Jetzt aber und in der Zukunft hat es sichganz an-

ders gewendet. Der Geist, der die Zukunft unfehlbar
tragen wird, ist offenbar ausgegossen über das ganze
Volk! —- »Wenn man mit scharfem Blick die Dinge
durchschaut, so nimmt man wahr, daß die Reaction sich
mit leichter Mühe eine Stütze in den Kreisen der poli-
tischen Theoretiker schaffenkönnte,die für die Zukuan
nur vollkommen frucht- und harmlose Systeme ausl)rckeu.
Wer Weißes nicht, wie sehr die ,,Professoreu-Weis:
heit« der Reaction Vorschub geleistet hat gegen das
Volk! — Dieser jetzt mit den alten Maßregeln entgegen
zu treten, dazu gehört,weißGott, etwas mehr als bloße
Blindheit, dazu gehört krankhasteVerblendung!

Berlin , den DI. August.
— Der heutige,,Staatsanz.«enthält die bereits gestern

erwähnteministmelle JiisttUsths betreffenddie Anfangs-Com-
mifsionen für Biichhändler und Buchdrucker. Der letzte §. lau-
tet folgendermaßen: »Außer den baaren Auslagen und den

etwaigen«R"eise-und Ze"htung;skvsten-welche den Prüfungs-
Kommissarien erwachsen, hat jeder Kandidat gleich bei seiner
Meldung zur Bestreitung der Bureau-Unkoftender Prüfungs-

Kommifsion 5 Thlr., und wenn er beide Prüfungen bestehen
will, 10 Thlr. zur RegiertingskHauptkasseresp. zur Kasse des
Polizei-Präsidiumszu Berlin einzuzahlen. Jm Falle der ZU-
rückweisungbei der Prüfung erfolgt keine Erstattungz vielmehr
ist bei der wiederholten Meldung derselbe Betrag nochmals
erlegen.«

«

— Aus Träeer wird ges rieben: Die hiesi
die für Sonntag; d;chM.bestimmte nie-ärmer

w

dem l. August d-"Z. erscheinenden,,Trier’schen.k3ag«"s «

das so lange erschesnewsvlltqals die Ausgabe der »T- »

f

sp
Zeitung-«verhindert sei-,-eamSonnabend Abend zu einer ?
in Beschlag nehmeniTiUVStdals« man noch mit dem Druck des
Blattes beschäftigtwars

— An den verschiedenemdeutschenHöfeu werden zur Zeit
lebhaft handelspolitischeUnterhandlungen geführt. ,

— Nach der ,,Wihrztg.«würden zu einem kontinentalen
Kriege verwenden können: Nußland 4t2,000 Mann, Frank-
reich 459,000 Mann, Oesterreich208,000 Manu, wenn Jtalien
besetztbleiben muß, und 308,000 Mann, wenn dies nicht der
Fall ist. Preußen 308,000 Mann.

—- Nach der »Volksh.« hat der König bei seiner Anwesen-
heit iu Köln sich nicht nur gegen die Presse, sondern auch ge-
gen die protestaniische Geistlichkeit von Köln mißbilligend
grillt-Fern Diese Mißbilligungbetraf den beabsichtigtenKirchen-
ban, der durch die fortgesetztenMeinungsverschiedenheitenin
Beziehung auf den Baustyl nur unnöthigerWeise aufgehalten
werde. .

— Privatbriefe aus Rio de Janeiro berichten von der An-

kunft der ferneren beiden mit Angeworbeneu, von Hamburg nach
dort abgegangenen Schiffe ",,Cäsar Godeffroy« und »Colonist.«
Die Zahl· der bislang inNio angekommenen Soldaten der ehe-
maligen schleswigcholstemischenArmee beträgt1100 Manti, die
vor dem Kaiser manövriren mußten, welcher sie mit Lobspriichen
überhäufte.Von diesen 1100 Mann sind 800 nach der Gränze
geschicktworden; dort erhalten sie ihre Ländereien und beab-

sichtigt man, eine Art Militärgränzezu errichten.
—- Der Polizeirath Dr. Stieber ist vor-gestern wiederum

nach London abgereist. Man will, schreibt die »Spen. Zig.«,
den Grund dieser plötzlichenAbreise in den Gerüchten, welche
London zu dem Satumelplatz ehemaliger Mitglieder der Na-

tional-Verfammlung machen und dieser Zusammenkunft beson-
dere Verdachtigungen unterlegen, finden, da zur Ueberwachung
der übrigen Reisenden, in Betreff der Sicherheitdes Eigen-
thnms, die bisher getroffenen Maßregeln vollständiggenügten.
Dasselbe Blatt berichtet: Dem Vernehmen mach ist ein hiesiger
Polizeibeamter, der sich vor Kurzem längere Zeit in London
und Paris aufgehalten und dabei Gelegenheitgenommen hat,
die Lage und die Gesinnungen der sich in dieer SsädtmAuf- —

haltendeu politischenFlüchtlingekennen zu Ismen-fwie es heißt,
auf höhereVeranlassung, mit Aufstellung einer Liste derjenigen
Personen beschäftigt,welche dem König zur Vegiiadiguugem-

pfohlen zu werden sich eignen.
—- Bei der heute beendigten Ziehung der 2. Klasse 104ter

Könige Klassen-Leuen- siei ein Gewinn von 200 Thirn- auf
Nr. 38914 und 1 Gewinn von 100 Thlrn. auf Nr. 2353.

— Jn der letzten, zahlreich besuchtenVersammlung Hgtte
die hiesige deutsch-katholischeGemeinde eine gründlicheReviska
ihrcr Statuten, und namentlich des theologischenTheils dersel-
ben-«beschlossen Die Gemeinde wächst,seit Neujahr sind 134
Personen beigetreten. .

—- Zwischendem Magistrat und den Gewerken herrscht
bekanntlichlange Zeit ein Zwiespalt über den dem Stadtrath
Nisch·als Vorsitzendender Priifungseommisstvmpzustehenden
Antheli an den Prüfungsgebühren. Der Magkstkai- gestützt
auf Ue Auslegung, welche die Regierung zu Potsdam dem Ge-

werbegesetzvom Jahre 1849, diese Gebühkm anlangend,gese-



ben, und auf einen Be tu der Stadtverordueteu-Bersainmlung,
hatte diese GebühreiiMkgtkmgzvon- vm sichweigerndenAltk
meistim der Jiiiiuugen einzutreibenversucht- UUVFUFussVen:
noch nicht Wikkte,Strafen auf Höhe Voll I»0Und -0 »Dir-»An-
ssdwhks Die Altineister hatten deshalb die Junungsvvkstande
tUsiIiiiiiieiiberufen,um ihre Meinung über dieseAngelegenheit
huhören, waren aber-, mit AusnahmelwentgerJUUlIUg;U,
dämmtlichaufgefordert worden ,·bei ihren Widetstsskzksslxs
harren, und sollte selbst persönlicheHaft die Fpkgk Wutär-
tiigsweise im es die Schuhiiiiicher-Jiiiiiiiigsiiiiifiiii

f this
ganz entschiedengegen das Ausiiinen des Magistrats au gee

hatte. Der Magistrat theilte diese Thatsachen dem Handelsnii-
«

Msterium mit und knüpftedaran verschiedeneBetrachtulnlgeii
und

Vorschläge. So fragte der Bericht, wohin es wo) fuhren
sollt-, wenn einem so kleinen TheilderStaats-Angehoi»tgelnnachä
gesehen werde, sich gegen die Obrigkeitfortdauerndausin ehSum«
Eine solcheWidersetzlichkeitfei nicht-bloßfur Staat liind» txt
gleich gemeinschädlich,sondern sie sei sogar »in-sittich.dl s
sei darum an der Zeit, Uitt Ernst gegen die Widerstan»ei:
stenden Jnnungen vorzugehen und ein Exempel zu statuiren,

als ein solches aber schläge der Magistratvor: Jede »sichauf-

lehuende Jnnung entweder ganz aufzulosen oder aufein halbes
Jahr suspendiren zu dürfen, wahrendwelcherZeit die vorkom-
menden Prüfuugen durch die Kreis-Prufungs-Commxssi0nm
verrichtet werden konnten.

Die erste Abtheilung des Gewerberatheshatte von diesem

Berichte-, der vom Stadtrath Ntsch verfaßt und von dem da-

maligen BürgermeisterHrn. Naunhn unterzeichnetwar, Kennt-
niß erhalten und stellte in der letztenSitzung deu einstimmig

a ten Antra :
· » »ges DerGewergerathmöge über die MagistratsmitgliederRisch

und Nannyu wegen des Berichts, die Priisungs-Gebuhrenbe-

treffend, bei der StaatsregierungBeschwerde fuhren, event. Un-
tersuchung gegen Beide beantragen. Namentlichwaren es die

oben angeführtenBemerkungen und·Antrage,welcheeinengroßen
Sturm unter den Jnnungsgenonen erregten, die in diesem
Falle, sowohl was Meister als Gesellen anlangt, vollstaudig

einig waren, und zwar um so mehr, als das Ministerium in
,

neue er Zeit sich gegen die obenerwähnteAnsichtder»Pots-damiirRegierung ausgesprochenund das Gewerbegeietz zu

Gunsten der Jnnungen dahinaiisgelegthatte, daßdeni Vor-

sitzendender Prüfungs-Comimssionenkein Antheil an den Ge-

bühren zukomme. Die genannte AbtheilungdesGewerberaths
führte bei ihrem Antrage namentlichan, daß in«politcschbeweg-
ter Zeit, wie die unsrige, MIS tede Verdächugung,und als

solchemüßten die in dein BerichtaufgestelltenAnsichtenange-

sehen werden, doppelt strallälltgsei und darum ein ernster
Schritt zur Ehrenrettung der JUZUMgeUgeschehenmöge. Die

Abtheilung drang »aufeine sofoittge Beschlußfassung,und als

dieser Antrag nicht durchgmg, auf Aiiseliiiiigeiner Ettiasisuiig
auf Donnerstag, um diesen Gegenstandzu erledigen. «

Die Plenarversammlung meinte aber, daß ein solcherSchritt
wohl zu bedenken sei, und drang auf Ernennung einer Com-

missiVlD Welche die angezogenen Acteilstückenochmals prüfen
und dann zur nächstenordentlichen Sitzung, am Dienstag den

26. d. M» die geeigneten Vorschlägemachen solle, eine Ansicht,
die schließlich-wenn aufh nach hAMUIKMUPßden Sieg davon

trug. Jn diese Couiiiiission wurden sodann gewählt; die Akt-

meister der Tapezier-und der Schneider-Jnnung Baummm Und

Eckern die Kaufleute Schnöckelund DelschamdieFabrikbesitzer
Stephan und Mehr und der Commerzienrath Pmckekk

i Der Schuhiuachetlehklmgsgegen den das Schwurgericht
gestern, wie berichtet, bei Ausschlußder Oeffentlichkeitverhan-
delt, wurde zu dreijährigerZuchtftallssttufeverurtheilt. Der
Angeklagte, 17 Jahke alt, hatte unt der 71ahrigen Tochter sek-
nes Meisters Unzüchtigkeiteugetrieben.»« »

Das Sohn’fche Ehepaar, vom Kriminalgericht wegen be-

trüglicherGaukelei durch«Wahrs«g·M»«zUVesp—»8UMXc-.Monat i.
·

Straf-eben verurtheilt, ist in· zweiter Jiittaiiz freigesprochen»
worden« Das Kammergerichtsübthiiidiii Gründen Aus, daß "«:
im vorliegenden-;Falle von einem Hintergehen des Publikums «-

nichi die Rede sein konne, da ver Ding-klagteSobii selbst den

Leuten, welche zu ihm gekommenseien, erklärt habe, er sei kein
Gott und seine Prophezeiuugen nicht unfehlbar-»dievernom-
menen Zeugen auch selbst ausgesagt-»daßsie nicht an seine
Wahrsagungen geglaubt hätten, und theils aus Neugierde, theils
des Scherzes wegen und um ihn auf dem Theater zu evpktms
bei Sohn gewesen seien und daß endlich eine Vermögensbe-
schädiguugnicht vorhanden wäre, weil der Angeklagte nie Geld
von den Leuten verlangt habe, sondern dieseihm freiwillig eine

Kleinigkeit-gegeben hätten. Die Freilassung der Angeklagten
ward sofort angeordnet.

·

Dasselbe günstigeResultat hatte eine fernere Verhandlung
vor dem Kammergericht für den SchlossermeisterKrüger, der in
seiner früherenEigenschaft als Altmeister des Schlossergewerks
die Krankenkasse der Gesellenschaftgeführt hatte und hierbei
durch Fälschnngder Bücher die Summe von 84 Thalern tin-»
terschlageii haben sollte. Der angebliche Defect war gedeckt,
und vielfache»Gründevon dem Angeklagten zu seiner Entschul-
digung angefiihrt, derselbe aber trotzdem in erster Jnstanz zu -

6 Monaten Strafarbeit und außerdem zu einer Geldbußevon
169 Thalern, event. von 3 Monaten Strafarbeit verurtheilt
worden. Das Kammergerichterklärte Kr. für nichtschuldig,
da nicht die Geselleiischaftin corpoke, sondern nur ein Theil
derselben die Bestrafung des Angeklagten verlangt, überdies eine
Unterschlagiingnicht angenommen werden könne, wo wie hier
dein Angeklagtennicht verboten gewesensei, das Kassengeldmit
seinem eignen Gelde zu vermischen,und der angeblicheScha-
den gedeckt worden wäre. Kr., der nach seiner Verurtheilung
verhaftet worden war, wurde sofort freigelassen.

—- Polizei-Berichtvom 21. August. Aus der hiesigenWoh-
nung einer zur Zeit aufReifen besindlichenDame sind am 19.
d. M. Abends mehrere werthvolle«Silbersachen, unter anderen
auch eine Actieüber 1000 Thaler entwendet worden.

· Nylmikz 14. August. Heute hielten 81 Typhuswaisen
ihren Enzug in die vom Staate in unserem Kreise neu errich-
teten Waisenhäiiserzu Chwalowitz, Popelau und Birtultau.
Diese 81 Waisenwaren Zöglinge der provisorischenWaisen-
Austalt,welcheseit fast 3 Jahren im hiesigen ehemaligen Ju-
valideuhause einen Theil der Waisen des thnicker Kreises —-

zusamnien gegen 1000 —- verpflegt hat.
Hamburg, 20. August. Heute ist die Vorstadt Sankt

Pauli von der österreichischenBesatzung geräumt worden.

Kiel, 19. August. Endlich sind auch die invaliden schles-
wig-holsteinischenOfsiziere, über deren Absindungman sich bis-

her nicht einigen konnte, entlassen. »DiehöchstePension, welche
ertheilt worden, ist eine lebenslänglichezu 1000 Mk. Cri. jähr-
lich: die übrigenPensionenvon 450 bis 900 Mk. Ert. jähr-
lich sind bei einigen Offizierenlebenslänglich,anderen aber nur

Auf »einigeJahre-« also Mcksichtlichder Dauer ganz unbestimmt,
bewilligt. —- Wie man hört- sind kürzlich50 ehemalige schles-
wig-holsteinischeSoldaten- geb. Friesen, in Schleswig zur Un-’

tersuchungshiiftgebracht-weil sie bei Einreihung in die dänischs
Armee den Huldigungs- oderFahneiieid nicht unbedingt leisten
wollten. --—- JU Ecketnfördewird die Executiou wegen Nicht-
theilnahme an der vom däiiischeiiCommandauten angeordneten
Siegesftellde fUr die Jdistedter Schlacht sehr strenge ausgelkbt-
selbst bei folchm Bürgern, welche an dem Jubeltage gar nicht
in der Stadt anwesend gewesen. s (Börseuhalle—).

Kassel, 18. August. Die Anklage gegen Kenner soll
aufHochveiiath, Laiidesvekrath und Aufieisiiiig zum
Aufruhr lauten. Wenn man bedenkt, daß der Kriegsgerichts-
Auditeur Dallwig sogar beim BürgermeisterHenkel, der be-

kanntlich nur zu 13 Monaten Festung verurtheilt wurde, aus



Todesstrafe angetragen haben soll, so kann man ungefähr er-
«

messen, welcher Strafantrag Hrn. KellnererwartenDie lächer-
lich-ungeheuerlichenZurüstungenbei der HreherfuhrungKellner’s
sind bekannt.

«

,

-

Es sind abermals viele Verurtheilungen von Beamten durch
daspermauente Kriegsgericht erfolg-t.· .

-

Stuttgart , 18. August. Die unter den Ofsizieren des

würtembergischenArmeekorpszu Unterstutzungentlassener hälts-
bedürftiger schleswig"-holsteiuischerOfsiziereveranstaltete Samm-

lung, einschließlicheines"·votnKönig gegebenen bedeutenden

Beitrags hat die beträchtlicheSumme von 985 Gld. betragen.
Stuttgart, 18. August. Jn Ludwigsburg begann heute

die 67 Abth des Prozesses Becher und Genossen. Die Anklage
lautet gegen 4 Personen auf »Ausforderungzum Hochverrath.«

Wien, 20. August. Die hiesigen Hutmacher haben die

polizeilicheWeisung erhalten, in ihren Schaufenstern keine so-
genannten Kossuth-, Klapka- und HolsieimHüte auszustellen
oder zu verkaufen. —- Aus Mähren langen fortwährend Be-

richte über größereAusdehnung der Cholera in dortigen Ort-

schaften ein. Jn Wien und Umgebung ist bis jetztkeine Spur
derselben vorgekommen

Paris, 19.August. Wie verlautet, werden Anfangs Oe-
tober Versammlungen aller Demokraten in den einzel-
nen Cautonen Statt finden, um über die Wahl eines Campi-
daten zur-Präsidentschaftzu berathen. Die Commissare dieser

-.Cantone sollen»sichalsdann in der zweiten Hälfte des October
ins-den Hauptoiten der Departements versammeln, um einen
Vertreter, der sie in der Hauptversammlung zu Paris vertreten

wird, zu wählen. Jeder so gewählte Vertreter würde bei den

Beschlüssen in Paris eben so viele Stimmen .haben,— als es

50,000 Einwohner in seinem Departement « giebt, so daß die
86 Commissare »720Stimmen zu ihrer Verfügung haben wür-
den. Derjenige -Candidat, der 361 Stimmen bei der alsdann

Statt findenden Abstimmung erhalten wird, soll zum Candida-
ten ssür die ’räsidentschafterwählt werden. Dieser Plan ist
ganz gut; die Urheber haben die Rechnung aber wahrscheinlich
ohne den Wirth, d. h. die Regierung gemacht, die gewißnie

zugeben wird-, daß die Republikaner sich versammeln, um einen
Candidaten zur Präsidentschaftaufzustellen.

Der »National« spricht sich heute gegen die Wichtigkeit aus-

die man der Wahl eitles Präsidenten der Republik für 1852

beizulegen sich bemühe- Die-Hauptsache sei — meint er —-

daß eine repnblikanische Kammer gewählt werde; wenn

denn-- auch der Präsidentzum Verräther an der Republik
werde, so sei noch nichts verloren.

·

, »

Die Wahl des Prinzen Joinville, oder vielmehr dessenan-
didatur zur Präsidentschaft,wird noch immer viel»bespro-chen.
Der -;,Ordre««sucht heute zu beweisen, daß die Candidatur eines

Prinzen des Hauses Orleans vollkommen gesetzlichsei.
Während die republikanischeuJournale sich bemühen, die .

Ungesetzmäßigkeitder politischen Beschlüsseder Generalräthezu
beweisen, fordert der «Constitntionnel« dieselben energtsch anf,
sich mit dieser Frage zu befassen.

Wie einige Enthüllungsblätterversicheru, hält sich-gegen-
wärtig eine große Anzahl von Flüchtlingenin den englischen
Seehäfen auf. Die verschiedenstenGerüchte über »dieAbsichten
derselben sind im Umlauf.
»Die fkapzösifchenKriegsgerichte haben in Rom vom 17.

bis 26. JUI«1sieben lernrtheilungen ausgesprochenwegen nächt-
licher·L)lngr1fseauf irr-WischeMzilitära

Nach Briefenaus« K zlåettljvfsindalle sich anf Urlan be-

findenden Ofsiziere und Sdldäien derj österreichischenArmee in
Italien einberufen worden.

·

TM
Verlier,

Verlag von Theodor Hebt-kaum

Lustfahrt ftzr2 FThlrx

tdam Wildpark
Sonntag, d. 24. August 1851.

arrangirt von
s

R. Koepp, Bauschule 4.

Programm.

Beförderung pr. Eisenbahn2ter Wagen-Klasse;
um 9, oder )r Vorm-, Abfahrt v. Potsd.
Bahnhofez um IDE,llä oder 12215Uhr Vormittags Ankunft in

Potsdam. »

Um l Uhr Diner Er la Table (1’höte auf dem Platean des

Bahnhofes in Poischllh bestehendill:

Snppe, Ente-de, Noastbeef, zwei Gemüse, Mehlspeise,zwei
Braten, Dessert — excl. Wein.

Während des Diners Tasel-Concert.
»

Um 3 Uhr Ertrafahrt nach dem Wildparkz nach Ankunft
daselbst großes Concerbausgeführtvon 40 Gardemnsiiern.

Cassee in der Wildpark-Nestauration",
um,7 Uhr Rücksahrt vom Wildpark nach Potsdamz ,

Rückfahrt v. Potsdam nach Berlin mit jedem beliebigen Zuge.
Billette zu dieser ersten Lustfahrt ä 2 Thlr. sind von heute

ab zu haben im Comptoir von Koepp u. Schütte, Bau-
schnle Nr. 4. in Berlin.

N- Kinn-.
FertigegroßeManns- n. Irrtum-Hemden v. 14sgr· an, empf.

F. W· MUllck- Webermstr., Gr. Frankfurterstr. Nr. 89.

M Für YJTetalldrücker
stehen Maschinen zum Bodenskhueidcn Vorräthig
bei M. Peter-sein August-Straße Nr. 47.

Fur Appreeteura
Eine Quantität fvon 12000 Stück wollenen Doppelshawls nnd

Tüchern sind z. Waschen, Rahmen (NB. Nadelrahm.) Scheeren
u. Pressen von heute bis zum 20. October c· in Raten zu liefern,"
ganz oder theilweise noch zu vergeben.

Diejenigen Appreteure, die dafixr eingerichtet, und die Arbei-
ten sorgfältigaussnhren, wollen unter Angabe der Quanti-
tats-Uebernah me und des Preises sich melden.

Brüder-str. 39. int Comptoir der

IsollemWaaremFabrik
Weber nnd Raschmacher, die auf Plüfcheeingerichtetsind,

können sich melden, kleine Georgenkirchgasse2.

Stahlschleifer werden verl·, Gr. Hamburgerstr. Il. bei Sivert.
Geübte Heniden-Näl)eri11neusinden bei guter Bezahlung dau-

ernde Veschäftigung,,Mohrenstr.27· T. L. Nadge. .

Der Herr, welcher am Montag den 18. d. M. im Königl.
Opernhauseam Parterre rechts sich einen weißenQperngucker
lieh und auf seine Garderobe die Nr. 1 erhielt, werd hiermit
alkfgesorderndiesen Operngucker beim Portier des Opernhauses
wieder zurückzugeben. Zugleich wird Vor dem»Ankaufdieses
Glases gewarntz der Name des Eigenthümersist elllgravirt.

Rollin.

Æ4.i.0.W
Druck von W. Vormetter in Berlin,

Kommandantenstr 7.


